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Voran in der ersten Reihe starrte die blinde
Tielen, die beim Scheiden den Krauskopf ihres Fritz
nicht aus den Händen lasten wollte, vor sich hin.
Ihr inneres Auge erschaute all die Siegesherrlichkeit,
davon ihr die kleine Enkelin zur Seite beständig

ins Ohr flüsterte. Nach der Kirche, das nahm sie
sich vor, wollte sie noch einmal über die Narbe

fühlen, die ihr Fritz aus dem Schädel heim
getragen.

Karl Jungs Augen brauchten nicht lange zu suchen.
Dicht hinter sich spürte er den heißen Atem seiner
Braut, die ihm heute den Kranz gereicht. Nach der
Ernte sollte sich erfüllen, was der schlimme Krieg
aufgeschoben.

Der Ernst Volker aber schaute schweren Herzens
an der Kanzel vorbei, wo an der Wand die Toten-

kränze seiner Mutter hingen, die man in seiner
Abwesenheit gewunden. Sein Kamerad Johannes
Baum drückte ihm innig die Hand. Denn dicht
daneben erinnerte ein Rosenkissen an sein verstorbenes

Schwesterchen, das den älteren Bruder heute so gern
mit Lachen begrüßt hätte.

So hatte jeder im Augenblick seine eigenen Ge
danken. Freude und Wehmut rührten zugleich an
 des Herzens Harfe. Doch die Freude gewann die
Oberhand. Denn keiner, keiner war geblieben.

Nach beendetem Gottesdienst nahm der Zug von
neuem Ausstellung, die feiernde Gemeinde bis zum

letzten Kinde hinterher. In eine Seitengaffe, in
die Grüne der Gärten lenkte er, wo des alten

Kantors Wohnung versteckt lag. Davor wurde Halt
gemacht. Eine Abordnung junger Krieger begab
sich hinein.

Im Lehnstuhl saß der Veteran von 1813, besten
Heim die Jugend mit Blumen bekränzt hatte. Cs
war ein erhebender Anblick, als die Männer von

Sedan mit dem Alten von der Berefina ans offene

Fenster traten und ihm das Ehrenband über die

ordengeschmückte Brust breiteten. Dankend verneigte
sich der Greis gegen die Menge, die ihm ein Hoch
brachte, und leuchtenden Auges lauschte er der „Wacht
am Rhein", die ihm die Schulkinder vortrugen.

Der Nachmittag gehörte dem Tanz und der
Fröhlichkeit im Freien.

Sobald die Nacht hereinbrach, riesen Böllerschüffe
aus den Berg nahe dem Dorfe. Ein gewaltiger
Holzstoß wurde in Brand gesetzt. Während die
Flammen zu den Sternen auflohten, redete der

Pfarrer noch einmal von der Brandfackel des Krieges,
und wieder machte der Hochgesang von der Wacht
am Rhein den Schluß. —

Als ich vor einiger Zeit die alte Heimat besuchte
und in Erinnerung an jenes Freudenseuer nach dem

stillen Hügel schaute, stiegen an seinem Abhang Jungen
empor mit Holzsäbeln und Papierhelmen. „Ich hatt"
einen Kameraden" sangen sie frisch und fröhlich
und weckten damit meinen Jugendtag aus und diese
unvergeßlichen kleinen Bilder aus einer großen
erhebenden Zeit. —

Sonnenaufgang auf dem Brocken.

Auf Deutschlands heiligem Götterberg
Schau' ich des Aufgangs Glut — :

Von fernher schwimmt ein Wolkenkahn
3n golden &gt; grüner Flut . .

Wie Urweltdrachen hingekrümmt
Der Berge Rückengrat:

Dazwischen wogt und schlängelt sich

Traumkönigs Nebelpfad.

Nun lischt der Stern der Liebe aus.

Der Sichelmond verglüht —

Und aus kristall'nem Himmelssee

Erhebt sich, schwebt und blüht

Die Sonne auf, der Wundergral —

© Kelch voll Lebenslust! —

Auf brennenden Wolken seh' ich stehn
Engel mit stählerner Brust.

Mit Goldposaunen künden sie
Der Welt den neuen Tag —

Und ihnen hell entgegenschwingt
Meines Herzens Glockenschlag.

BalderShag bei Hanau. Karl Engelhard.


